
Präsidentin 
des Landtags Nordrhein-Westfalen 
Platz des Landtags 1 
40221 Dü~seldorf 

Vorlage 

Finanzministerium 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
Der Minister 

l}\f,\lDTAG 
NGfilDAHEn'ij':\fgES1'l'!FI\LSN 

VORLAG'E 
16/465 

-A7 -

an den Haushalts- und Finanzausschuss 
des Landtags Nordrhein-Westfalen 

Kontrolle der Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes 
Nordrhein-Westfalen mbH (BVG); 
Jahresabschluss zum 31.12.2011 

Sehr geehrte Frau Landtagspräsidentin, 

als Anlagen übersende ich Abdrucke dieses ~chreibens und meiner 
Vorlage an den Haushalts- und Finanzausschuss des Landtags vom 
heutigen Tage mit der Bitte, die Abdrucke an die Mitglieder des 
vorgenannten Ausschusses weiterzuleiten. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Norbert Walter-Borjans 

Anlagen: 60 Abdrucke 

Datum,.!1912.2012 
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Aktenzeichen 
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bei Antwort bitte angeben 

Thomas Bringmann 

Telefon (0211) 4972 - 2723 

Fax (0211) 4972 - 2588 

Dienstgebäude und 

Lieferanschrift: 

Jägerhofstr. 6 

40479 Düsseldorf· 

Telefon (0211) 4972-0 

Telefax (0211) 4972-2750 

Poststelle@fm.nrw.de 

www.fm.nrw.de 

Öffentliche Verkehrsmittel: 

U74 bis U79 

Haltestelle 

Heinrich Heine Allee 





Vorlage 

Finanzministerium 
des Landes Nordrhein-Westfalen 
Der Minister 

an den Haushalts- und Finanzausschuss 
des Landtags Nordrhein-Westfalen 

Kontrolle der Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes 
Nordrhein-Westfalen mbH (BVG); 
Jahresabschluss zum 31.12.2011 

Anbei übersende ich ein Testtatexemplar der Warth & Klein Grant 
Thornton AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft über den Jahresabschluss 
zum 31.12.2011 bestehend aus: 

- Bilanz 
- Gewinn- und Verlustrechnung 
- Anhang 
- Lagebericht 
- Bestätigungsvermerk 

Die Gesellschafterversammlung der BVG hat den Jahresabschluss am 
29.10.2012 festgestellt. 
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Warth & Klein o Grant Thornton 

BETEILIGUNGSVERWAL TUNGSGESELLSCHAFT DES LANDES 
NORDRHEIN·WESTFALEN MBH, 
DÜSSELDORF 

Jahresabschluss und Lagebericht 
zum 31. Dezember 2011 
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Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes Nordrheln-Westfalen mbH 

Düsseldorf 

Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 01. Januar bis 31. Dezember 2011 

2011 2010 

illB WB 

1. Sonstige betriebliche Erträge 4.325.496,10 21.600.695,04 

2. Personalautwand 

löhne und Gehälter 16.337,28 15.924.40 

3. Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.120.246,97 155.707,54 

4. Erträge aus Beteiligungen 100.000,00 100.000,00 

5. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 1.033.009,56 385646,83 

6. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 3.143.833,74 7.592.599,21 

7. Abschreibungen auf finanzanlagen 7.977.825,11 447.200,00 

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 221.444,05 349.141,00 

9. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit .I. 3.733.514,01 28.710.968,14 

10. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.025.303,06 2.372.356,81 

11. Jahresfehlbetrag/·Oberschuss .I. 4.758.817,07 26.338.611,33 

12. Gewinnvortrag 299.711.378,09 493.372.766,76 

13. AusschOttung 198.000.000,00 220.000000,00 

14. Bilanzgewinn 96.952.561,02 299.711.378,09 



ANHANG 

zum 

31. Dezember 2011 

Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes 
Nordrhein-Westfalen mbH 

Jägerhofstr.6 

40479 DOsseidorf 





ANHANG zum 31.12.2011 Blatt 1 

Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW, 40479 DOsseidorf 

Anhang 

Allgemeine Angaben 

Der Jahresabschluss der Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NordrheinvWestfalen mbH - im 

folgenden auch kurz BVG genannt - wurde entsprechend den Bestimmungen des Gesellschaftsvertrages 

auf der Grundlage der Rechnungslegungsvorschriften des Handelsgesetzbuchs fOr große 

Kapitalgesellschaften aufgestellt. 

Ergänzend zu diesen Vorschriften waren die Regelungen des GmbH-Gesetzes zu beachten. 

Angaben, die wahlweise in der Bilanz, in der Gewinn- und Verlustrechnung oder Im Anhang gemacht werden 

können, sind insgesamt im Anhang aufgefOhrt. 

Für die Gewinn- und Verlustrechnung' wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt. 

Angaben zur Bilanzierung und Bewertung einschließlich steuerrechtlicher Maßnah­
men 

Bilanzlerungs. und Bewertungsgrundsätze 

Oie Finanzanlagen wurden wie folgt angesetzt und bewertet: 

- Beteiligungen zu Ansc~affungskosten 

- Ausleihungen zum Nennwert 

- sonstige Wertpapiere zu Anschaffungskosten 

Soweit erforderlich, wurde der am Bilanzstichtag vorliegende niedrigere beizulegende Wert angesetzt. 

Bei Wegfall dauerhafter Wertminderungen erfolgen Zuschreibungen gemäß § 253 Abs. 5 HGB. 

Oie Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände werden mit ihrem Nominalwert oder dem am 

Bilatizstichtag niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt. 

Oie liquiden Mittel sind zum Nennbetrag bewertet. 

Oie ROcksteIlungen berOcksichtigen die erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen, die bis zum 

Abschlussstichtag entstanden und bis zum Tag der Bilanzaufstellung erkennbar waren. Oie Bewertung 

erfolgt in Höhe des ErfOllungsbetrages, der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung erforderlich ist, 

um die zukOnftigen Zahlungsverpflichtungen abzudecken. 



ANHANG zum 31.12.2011 Blatt 2 

Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW, 40479 DOsseIdorf 

Verbindlichkeiten wurden zum ErfOliungsbetrag angesetzt. 

Gegenüber dem Vorjahr abweichende Bllanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Ein grundlegender Wechsel von Bilanzierungs~ und Bewertungsmethoden gegen Ober dem Vorjahr fand nicht 

statt. 

Angaben und Erläuterungen zu einzelnen Posten der Bilanz und Gewinn- und Ver-
lustrechnung . 

Brulto-Anlagenspiegel 

Die Aufgliederung und Entwicklung der Anlagenwerte ist dem Anlagespiegel zu entnehmen (Anlage A zum 

Anhang). 

Finanzinstrumente 

Im Einzelnen sind folg~nde Finanzinstrumente betroffen: 

Beteiligungen: 

Die Gesellschaft ist an den folgenden Gesellschaften beteiligt: 

• Aufbaugemeinschaft Espetkamp GmbH, 
• Koelnmesse GmbH, . 
• Messe DOsseidorf GmbH, 
• Duisburger Hafen Aktiengesellschaft (duisport), 
• Flughafen Köln/Bonn Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

Die Wertansätze der Beteiligungen wurden unter Berücksichtigung der Anschaffungskosten als 

Obergrenze Im Berichtsjahr im Rahmen einer Bewertung nach dem Ertragswertverfahren individuell ermittelt. 

Ausleihungen: 

Bei den Ausleihungen handelt es sich um langfristige Darlehen, die der BVG vom Land Nordrhein~Westfalen 

zum Barwert verkauft wurden, sowie um ein Darlehen, das die BVG einer Beteiligungsgesellschaft direkt 

gewährt hat. Veränderungen zum Vorjahr ergeben sich bei der Ausleihung an die Aufbaugemeinschaft 

Espelkamp ßmbH. Hier erfolgte fristgerecht die Tilgung für das Jahr 2011 sowie eine Anpassung in Form 

der jährlichen Barwertzuschreibung. 

Wertpapiere des Anlagevermögens: 

Bei den Wertpapieren des Anlagevermögens handelt es sich um vinkulierte Namensaktien der Deutschen 

Lufthansa AG, Köln (DlH), die einen Anteil von 0,24 % am gezeichneten Kapital der DlH ausmachen. Die 

Wertpapiere wurden mit dem beizulegenden Wert am Abschlussstichtag bewertet. Die Aktien derDLH 

haben am Bilanzstichtag einen Buchwert In Höhe von Mio. € 9,8. 



ANHANG zum 31.12.2011 Blatt 3 

Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW, 40479 DOsseidorf 

Angabe zu Forderungen und sonstigen Vermögensgegenständen 

Der Betrag der Forderungen mit einer Restlaufzeit größer einem Jahr betragt TEuro 1.233,3 (Vorjahr: TEuro 

1.424,5). 

Art der Fordei'ung zum Gesamtbetrag davon mit einer RestlaufzeJt 
31.12.2011 31.12.2011 kleiner 1 Jahr größer 1 Jat)r 

TEuro TEuro TEuro 

Forderungen gegen Unternehmen, mit 197,2 197,2 0.0 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 
sonstige Vermögensgegenstände 5.121.6 3.888.3 1.233,3 

Summe 5.318,8 4.085,5 1.233,3 

Sonstige Vermögensgegenstä nde 

Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Steuererstattungsansproche sowie um Zinsforderungen aus 

Festgeldern. 

Das Körperschaftsteuerguthaben. welches eine Restlaufzeit größer 1 Jahr hat, wurde handelsrecht/ich mit 

3 % abgezinst. Der Ansatz entspricht der Verzinsung von Bundesschatzbriefen. 

Die Abgrenzung der ZinsansprOche dient der periodengerechten Gewinnermittlung. Die Betrage haben 

Forderungscharakter. 

Angaben und Erläuterungen zu Rückstellungen 

Im Posten sonstige Rückstellungen sind die nachfolgenden nicht unerheblichen ROcksteIlungsarten 

enthalten: 

Die sonstigen Rückstellungen betreffen im Wesentlic.hen Haftungsrisiken aus der Veräußerung der Anteile 

an der LEG Landesentwicklungsgesellschaft des Landes Nordrhein-Westfalen. 



ANHANG zum 31.12.2011 Blatt 4 

Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW, 40479 DOsseidorf 

Angabe zu Verbindlichkeiten 

Der Betrag der Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr betragt TEuro 201,3 (Vorjahr: 

TEuro 238,5). 

Art der Verbindlichkeit zum Gesamtbetrag davon mit einer Restlaufzeit 
31.12.2011 31.12.2011 kleiner 1 J. 1 bis 5 J. 

TEuro TEuro TEuro 

gegenober Kreditinstituten 5.188,3 188,3 5.000,0 
sonstige Verbindlichkeiten 13,0 13,0 0,0 

Summe 5.201,3 201,3 5.000,0 

VerbindlichkeHen gegen Ober Kreditinstituten 

FOr die aufgenommenen Schuldscheindarlehen wurden bis zum Bilanzstichtag Zinsabgrenzungen in Höhe 

von TEuro 188,3 erfasst. 

Der Gesamtbetrag der bilanzierten Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von 1 bis 5 Jahren beträgt TEuro 

5.000,0 (Vorjahr: TEuro 5.000,0). 

sonstige betriebliche Erträge 

Erträge Zuschreibung Finanzanlagevermögen 
Erträge aus der Auflösung von ROcksteUungen 

2011 

TEuro 

4.132,6 
192,9 

2010 

TEuro 

6.700,7 
14.900,0 

4.325,5 21.600,7 

Die Erträge aus der Auflösung von ROcksteIlungen ergeben sich aus der Anpassung von Haftungsrisiken 

aus dem Verkauf der LEG-Gruppe. 

Die Erträge aus den Zuschreibungen des Finanzanlagevermögens beruhen auf den Wertaufholungen der 

jeweiligen Bewertung zum 31.12.2011 der Im Anlagenspiegel einzeln ausgewiesenen Beteiligungen. 

sonstige betriebliche Aufwendungen 

Haftung aus der Veraußerung der LEG 
Geschäftsbesorgung 
Abschluss- und Prüfungskosten 
Übrige 

2011 
TEuro 

4.000,0 
81,0 
23,0 
16,2 

4.120,2 

2010 
TEuro 

0,0 
81,0 
18,0 
56,7 

155,7 



ANHANG zum 31.12.2011 

Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW, 40479 Düsseldorf 

Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 

Zinserlrage Ausleihungen 

Erträge aus Wertpapieren 

sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

Zinsen aus angelegten Tages- und Termingeldern. 
Zinsertrage § 233a AO 
Aufzinsung Körperschaftsteuerguthaben 

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 

Blatt 5 

2011 2010 

TEuro TEuro 

382,1 

650,9 

385,6 

0,0 
1.033,0 385,6 

2011 
TEuro 

3.115,3 
0,0 

28,5 
3.143,8 

2010 
TEuro 

7.334,8 
123,5 
134,3 

7.592,6 

Es wurden außerplanmäßige Anschreibungen gem. § 253 111 3 HGB wegen einer voraussichtlich dauernden 

Wertminderung auf Finanzanlagen des Anlagevermögens i. H. v. TEuro 7.977,8 (Vorjahr: TEuro 447,2) 

vorgenommen. 



ANHANG zum 31.12.2011 Blatt 6 

Beleiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW, 40479 DOsseidorf 

Erläuterung der periodenfremden Erträge 

In der Erfolgsrechnung sind periodenfremde Ertrage in Höhe von TEuro 14,9 enthalten. 

Die Ertrage wurden im Posten GewSt-Erstattung Vorjahre erfasst. 

Erläuterung der periodenfremden Aufwendungen 

In der Erfolgsrechnung sind perioden fremde Aufwendungen in Höhe von TEuro 4.049,3 enthalten. 

Im Einzelnen ergaben sich folgende Aufwendungen, die einem anderen Geschäftsjahr zuzurechne.n sind: 

Haftung aus der Veräußerung der LEG 
Körperschaftsteuer Vorjahr 

Gewerbesteuer Vorjahre 
Zinsaufwendungen § 233a AO 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

2011 
TEuro 

4.000,0 
41,1 

0,3 
7,9 

4.049,3 

Die Steuern betreffen ausschließlich das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigke~. 

Von TEuro 1.025,3 Steueraufwand entfallen TEuro 26,5 auf Vorjahre. 

Gewinnvortrag 

2010 
TEuro 

0,0 
194,0 

216,8 
135,6 

546,4 

Der Jahresabschluss wurde nach teilweiser Gewinnverwendung aufgestellt. In den Bilanzgewinn wurde ein 

Gewinnvortrag von TEuro 299.711,4 einbezogen. 

Der Jahresfehlbetrag betragt TEuro 4.758,8. 

Einschließlich des zu berücksichtigenden Jahresfehlbetrages und der getätigten Ausschüttungen ergibt sich 

ein Bilanzgewinn von TEuro 96.952,6. der zur Verwendung steht. 

Sonstige Pflichtangaben 

Namen der Mitglieder der Unternehmensorgane 

Der Geschäftsführung gehörten an: 

Manfred Döbler 

Dr. Dirk Warnecke 

Ministerialbeamter Gelsenkirchen 

Ministerialbeamter Haan 
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Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des landes NRW, 40479 DOsseldorf 

Vergütungen der Mitglieder der Unternehmensorgane 

Als Vergütung fOr die geleisteten Tatigkeiten im Berichtsjahr wurden je Geschäftsführer TEuro 4.8 als 

erfolg~unabhängige Vergotung geleistet. 

Angaben Ober den Anteilsbesitz an anderen Unternehmen von mind. 20 Prozent der Anteile 

Gemäß § 285 Nr. 11 HGB wird Ober nachstehende Unternehmen berichtet (Stand 2011 i: 

Firlnenname I Sitz Anteilshöhe Jahresergebnis Eigenkapital 

TEuro TEuro 
Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH, Espelkamp 50% 341 14.857 

Duisburger Hafen Aktiengesellschaft, Duisburg 33% 7.769 84.113 
Flughafen Köln/Bann Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung, Köln 31% 10.013 254.588 
Messe DOsseidorf GmbH, DOsseidorf 20% 13.685 232.639 

Koelnmesse GmbH, Köln 20% -4.364 103.928 

Durchschnittliche Zahl der während des Geschäftsjahrs beschäftigten Arbeitnehmer 

Die Gesellschaft hat im Durchschnitt vier Arbeitnehmer beschäftigt. Davon sind zwei in der Geschäftsleitung 

tätig. 

Honorar des Abschlussprüfers 

Das vom Abschlussprüfer fOr das Geschäftsjahr berechnete Gesamthonorar beträgt gem. § 285 Nr. 17 a 

HGB TEuro 8,5. 

Unterschrift der Geschäftsleitung 

Düsseldorf, den 19. Juli 2012 

Manfred Döbler Dr. Dirk Warnecke 





Anlage zum .Anhang 

Beteiligungsverwaltungsgesellschaft dos Undos Nordrhein-Westfalen mbH, Düsseldorf 

Stand und Entwicklung des Anlagevennögens im Jahr 2011 

Ansdlal'lungskostan Abschrwlbungon Buchwerte 
Antoßeam 01.01.2011 Zll9linge Abgänge Umglleclet\lng 31.1%.2011 01A1.2011 Abschtoltlun ZUSChrwlbung 31.12.2011 31.1%.2011 31.12.2010 

Nomlnalkaplt 90ft en 
alzUl1"l 

31.12.2011 
% ~ ( ~ ( (! ( € (! ( € € 

Ananzanlagen 

I. ~ 
Auibaugemed1_ ............. GmbH. !speiI<amp (AGE) 50.00 7.158.086.34 0.00 0,00 0.00 7.158.088.34 4.417.7116.34 0.00 1.218..300.00 :1.199.486,34 3.958.600.00 2.740.300.00 

Ouioburger Haien Aktiongesellscl'lafl. CluiSburg (duispor1) 33.33 16.361.340.08 0.00 0.00 0.00 16.361.340.06 0.00 0.00 0.00 0.00 16.361.340.08 16.361.340.08 
Aughalen KeInI80nn GesoUs<:NIft IM I>e$dV;Inkler Haftung. KIlIn (FKS) 30.94 12.782.869.07 0.00 0.00 0.00 12.782.869.07 0.00 0.00 0.00 0.00 12.782.869.G7 12.782.869.07 
Koonnes5e GmbH. MIR (Messe MIn) 20.00 46.332.446.so 0.00 0.00 0.00 46.332.446.50 46.332.<l4S.5O 0.00 0.00 46.332.445.so 1.00 1.00 
Messe DOssel_GmbH. 0_ (MD) 20.00 47.425.981.30 0.00 0.00 0.00 47.425.981.30 27.676.28'1.30 0.00 2.914.300.00 2'.761.981.30 22.6&4.000.00 . 19.749.700.00 

130.060.723.29 0.00 0.00 0.00 130.060.723.29 78.426.513.14 0.00 4.132.600.00 74.293.913.14 55.7116.810.15 51.634.210.15 

2. Auslelhungen an UrII_. mildenen ein 

Bete;iigung"""mall11ls besteht 
Auftlaugemolllsc:hafl Esf)ell,amp Gmbti. EspellcamJ> (AGi) 2.495.701.07 30..617.04 91.859.79 0.00 2.434.458.32 0.00 0.00 0.00 0.00 2.434.458.32 2-.SS.701.07 

Messe DVsseI<IOI1 Gnöt. OOsseIdorf (MD) 5.000.000.00 0.00 0.00 0.00 5.000.000.00 0.00 0.00 0,00 0.00 5.000.000.00 5.000.000.00 
7.4SS.701,07 30,817.04 91.9S11.79 0.00 7.434.458.32 0.00 0.00 0.00 0,00 . 7.434.458,32 7.4SS.7O'I.07 

3. Wonpapiero des AnIagevc""Qgens 

Deut:dle W1!Iansa AG. KOfn (DlH) 0,24 18. 117.429,56 0.00 0,00 0.00 18.117.429,56 375.067,82 7.977.825.11 0.00 8.352.8$2.73 9.764.536.83 17.742.361,94 

155.673.853,92 30.617,04 Rl.859.79 0.00 155.612.6".17 78.801.580,76 7.977.825.11 4.132.600.00 82.&46.80S.87 72.965.805.30 76.87'2.273,16 

U5.m.JS3.'Z 30.117,04 91.8~,79 G,DO f55.61%.6f1,17 7U01.5eG,76 7J177 .125.11 4.132.100.00 1IZ.&4UOS,I7 72.lI85.8IIS,30 76.87%.273,16 





BeteIligungsverwaltungsgesellschaft des Landes 

Nordrhein-Westfaten mbH 

DOsseidorf 

Lagebericht tür das Geschäftsjahr 2011 

1. Geschäft und Rahmenbedingungen 

Blatt 1 

Das Land Nordrhein-Westfalen ist Alleingesellschafter der am 2. $eptember 1997 gegründeten 

Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes Nordrhein-Westfalen mbH (BVG). Sitz der 

Gesellschaft ist Düsseldorf. 

Gegenstand der Gesellschaft ist der Erwerb, das Halten und Verwalten sowie die Veräußerung von 

Beteiligungen an Untemehmen im Interesse des Landes Nordrhein-Westfalen (NRW). 

Da die BVG als Holding keiner operativen Tatigkeil nachgeht, werden unverändert gegenober dem 

Vorjahr lediglich vier teilzeitbeschäftigte Mitarbeiter beSChäftigt. Die Geschäftsführung wird 

nebenberuflich durch zwei Ministerialbeamte wahrgenommen. 

Die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen waren im Geschäftsjahr 2011 geprägt durch ein sich 

im Verlaufe des Jahres abschwächendes Weltwirtschaftswachstum. 

Die nachlassende Dynamik der Weltwirtschaft und die Auswirkungen der Staatsschulden krise gingen 

an der deutschen Konjunktur nicht spurlos vorOber, wobei die konjunkturelle Grunddynamik weiter 

bemerkenswert ist. 

Nach Berechnungen des statistischen Bundesamtes stieg das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt mit 

+ 3,0 % (Vorjahr: + 3,7 %). Damit hat das reale Bruttoinlandsprodukt im Verlauf des Jahres nicht nur 

den Höchststand des vorangegangenen konjunkturellen Aufschwungs erreicht, sondern auch die 

Produklionsverluste aus dem Wirtschaftseinbruch der Jahre 2008 und 2009 wett gemacht. Die 

deutsche Wirtschaft konnte aufgrund ihrer Exportorientierung ebenfalls an der weltweiten Entwicklung 

partizipieren. 
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Die Messewirtschaft ist - nach dem starken Abschwung 2009 und der nur zögerlichen Erholung 2010 

im Jahr 2011 deutlich gewachsen. Die hiesigen Veranstalter Oberregionaler Messen verzeichneten 

nach Angaben des Ausstellurigs- unc~ Messeausschusses der Deutschen Wirtschaft e.V. (AUMA) 3 % 

mehr Aussteller als bei den vergleichbaren Vorveranstaltungen. 

Der Verkehrssektor - hier somit der Luftfahrtbereich sowie die Hafenwirtschaft - partizipierten 

ebenfalls an der weiteren gesamtw!rtschaftlichen Erholung. 

Im Einzelnen entwickelte sich die Lage der Beteiligungsunternehmen wie fOlgt 

Aufbaugemeinscl'iaft Espelkamp GmbH 

Die Aufbaugemeinschaft Espelkamp hat auch in 2011 als Auftrag- und Arbeitgeber Antrieb fOr die 

Wirtschaft in der Region gegeben. Die Gesellschaft investiert weiterhin in ihren Bestand. Durch die im 

Gescht:lftsjahr 2011 und In den Vorjahren durchgefllhrtenRenovierungen und Modernisierungen der 

Gebäude aus den 50er bis 70er Jahren verfOgt ein großer Teil des Immobilienbestandes über eine 

zeitgemäße Ausstattung und damit Ober eine gute Voraussetzung fOr eine dauerhafte Vermietung. 

Auch im Geschäftsjahr 2011 ist eine weitere Verbesserung der Vermietungssituation eingetreten. 

Sowohl die leerstandsquote, die Erlösausfallquote als auch die Netto-Kalt-Mieten konnten nochmals 

verbessert werden, so dass das operative Ergebnis um TEuro 224 auf TEuro 684 gesteigert werden 

konnte. 

Duisburger Hafen AG 

Die deutsche Logistikbranche hat vor dem Hintergrund der globalen Entwicklung im Jahr 2011 nach 

einem starken Umsatzwachstum wieder das Niveau des Rekordjahres 2008 erreichen. In den Häfen 

der duisport-Gruppe stieg das Verkehrsvolumen der drei Verkehrsträger Schiff. Bahn. Lkw signifikant 

um 18.9 % von 53.9 Mio. Tonnen im Vorjahr auf 64,1 Mio. Tonnen im Jahr 2011. 

Im Berichtsjahr konnte eine betriebliche Leistung von 36.1 Mio. Euro und ein Ergebnis der 

gewöhnlichen Geschaftslatigkeit von 11.4 Mio. Euro erzielt werden. 
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Flughafen Köln/Bann Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Die nationale Luftfahrt stieg, gemessen an den Verkehrseinheiten, in 2011 um 6,0 % (Vorjahr: 7,4 %). 

Auch fur 2012 wird mit einem, wenn auch geringeren Wachstum (+1,5 % bis 2 %) gerechnet. 

Die Verkehrsentwicklung auf dem Flughafen Köln/Bann verlief insgesamt positiv, fiel jedoch bei den . 

verschiedenen Verkehrsarten unterschiedlich aus. Die Zahl der Passagiere lag mit 9,6 Mio. leicht 

rückläufig bei - 2,3 %. Das Frachtaufkommen stieg um 13,1 % (Bundesdurchschnitt 4,8 %) auf 

724.347 t. Bei den Flugbewegungen war ein Rückgang von 2,5 % zu verzeichnen, dies jedoch mit 

einem erhöhten Maximum Take Off Weight von 3 %. Damit belegt der Flughafen Köln/Bann den 

fünften Rang innerhalb der deutschen VerkehrsflugMfen. Der Umsatz konnte um 0,5 % auf 271,5 Mio. 

Euro gesteigert werden. Das Ergebnis der gewöhnlichen GescMftstatigkeit belief sich auf 21,2 Mio. 

Euro (Vorjahr 8,9 Mio. Euro). 

Messe DOsseidorf GmbH 

Die deutsche Messewirtschaft ist im Jahr 2011 deutlich gewachsen. Mit einem Plus von 5 % ist 

insbesondere die Anzahl ausländischer Teilnehmer überdurchschnittlich gewachsen. Die Standnäche 

hat 2011 gegenüber den Vorveranstaltungen um 2 % zugelegt, die Besucherzahlen sind um 4 % 

gestiegen. Der AUMA wertet diese Entwicklung als Beleg für die hohe Attraktivität des deutschen 

Messemarktes. 

Die Messegesellschaft DOsseldorf kann am Standort Düsseldorf mit 38 (Vorjahr 40) Eigen- und 

Gastveranstaltungen mit insgesamt 1,2 Mio. Quadratmetern vermieteten Nettohallenflächen, 28.000 

(Vorjahr 27.935) Ausstellern und 1,41 Mio. (Vorjahr: 1,44 Mio.) Besuchern insgesamt auf ein 

erfolgreiches Geschäftsjahr 2011 zurOck blicken. Größte Messe im Jahre 2011 war die interpack mit 

2.703 Ausstellern und ru nd 130.600 Besuchern. 

Im Berichtsjahr konnte ein Umsatz von 300,6 Mio. Euro (Vorjahr 271,9 Mio. Euro) und ein Ergebnis 

der gewöhnlichen Geschaftstätigkeit von 25,8 Mio. Euro (Vorjahr 9,0 Mio. Euro) erzielt werden. 
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Koelnmesse GmbH 

Das Geschäftsjahr 2011 war fOr die Koelnmesse Gruppe ein erfolgreiches Jahr. An den 87 Messen, 

Ausstellungen und Special Events der Koelnmesse im In- und Ausland im Geschäftsjahr 2011 

nahmen rund 34.500 ausstellende Unternehmen und rund 1,5 Millionen Besucher teil. 

Die Gruppe hat im Berichtszeilraum einen Konzernumsatz von 235,3 Mio. Euro (Vorjahr: TEuro 236,8 

Mio. Euro) erzielt und einem Konzernjahresfehlbetrag von 4,9 Mio. Euro (Vorjahr: 33,7 Mio. Euro) 

erwirtschaftet. Das in 2010 eingeleitete Restrukturierungsprogramm wurde weiter verfolgt und soll bis 

2013 abgeschlossen werden. 

Die Koelnmesse GmbH hat in 2011 einen Umsatz von 213,8 Mio. Euro (Vorjahr 130,4 Mio. Euro) 

erzielen können. Im Berichtsjahr wurde ein Jahresfehlbetrag von 4,4 Mio. Euro (Vorjahr: 34,1 Mio. 

Euro) erzielt. Zum 31.12.2011 beläuft sich das Eigenkapital der Koelnmesse GmbH auf 103,9 Mio. 

Euro. 

In der Sitzung des Rates der Stadt Köln vom 7. April 2011 hat dieser beschlossen, im Hinblick auf die 

Bedeutung der Koelnmesse GmbH für den Wirtschaftsstandort Köln bzw. die Wirtschaftsregion NRW 

im Rahmen des rechtlich zulässigen alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um der Koelnmesse 

GmbH eine sichere Fortsetzungsprognose zu eröffnen. 

In 2012 wird im Konzern und bei der Koelnmesse GmbH ein zweistelliges negatives Jahresergebnisse 

Oeweils ca. 20 Mio. Euro) erwartet. Für 2013 wird im Konzern und bei der Koelnmesse GmbH jeweils 

ein Jahresergebnis im einstelligen positiven Bereich erwartet. Mit der vollständigen Umsetzung der 

bestehenden Effizienz- und Reo~ganisationsprogramme sowie des ab 2011 umzusetzenden 

Restrukturierungsprogramms erwartet die Koelnmesse in den Jahren 2013 bis 2015 im Durchschnitt 

wieder positive Ergebnisse. 



Blatt 5 

2. Ertragslage 

Das Ergebnis der Gesellschaft im Geschäftsjahr 2011 lag im Rahmen der ElWartungen. Die BVG hat 

ihre GescMftstatigkeit auf der Grundlage des von dem Gesellschafter Land NRW verabschiedeten 

Wirtschaftsplanes fortgesetzt und einen Jahresfehlbetrag in Höhe von 4.758,8 TEuro (Vj. 

Jahresüberschuss 26,3 Mio. Euro) erzielt. Die Entwicklung der Ertragstage ist insbesondere geprägt 

durch neue Haftungsrisiken aus dem Verkauf der LEG i.H.v. 4,0 Mio. Euro (Vj.: 0,0 Euro), die erzielten 

Zinsertrage i.H.v. 3,1 Mio. Euro (Vj.: 7,6 Mio. Euro), sowie durch die Wertaufholung der unter den 

Finanzanlagen ausgewiesenen Beteiligungen i.H.v. 4,1 Mio. Euro und der Abschreibung auf die 

Finanzanlagen des Anlagevermögens i.H.v. 8,0 Mio. Euro. Der Rückgang bei den Zinsen ist im 

Wesentlichen auf die geringeren .liquiden Mittel sowie das niedrige Zinsniveau des Wirtschaflsjahres 

2011 zurück zu fUhren. 

Die Ertrage aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens erhöhten sich 

gegenüber dem Vorjahr aufgrund der im Berichtsjahr erfolgten Ausschüttung der Deutschen Luflhansa 

AG in 2011 von 0,4 Mio. Euro auf 1,0 Mio. Euro. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen bewegten sich bis auf die Haftungsrisiken aus dem 

Verkauf der LEG mit 4,0 Mio. Euro aufVorjahresniveau. 

Die Gesellschaft hat zu Beginn des Jahres 2011 eine Ausschüttung in Höhe von 100 Mio. Euro sowie 

am Ende des Wirtschaftsjahres eine Ausschüttung in Höhe von 98 Mio. Euro vorgenommen. 
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3. Vermögenslage 

Zum 31. Dezember 2011 beträgt das'Stammkapita/ der Gesellschaft unverandert 25,6 TEuro. 

Der bisherige Bestand an Beteiligungen ist im Berichtsjahr unverändert geblieben. Zum 31. Dezember 

2011 hält die BVG folgende Anteile am Nomina/kapital der nachstehenden Unternehmen: 

50,00 % an der Aufbaugemeinschaft Espe/kamp GmbH, Espelkamp 

30,94 % an der Flughafen Köln/Bonn Gesellschaft mit beschränkter Hartung, Köln 

20,00 % an der Messe Düsseldorf GmbH, DOsseidorf 

20,00 % an der Koelnmesse GmbH, Köln 

Der Buchwert der Beteiligung an· der Messe DOsseIdorf wurde auf Basis einer aktualisierten 

Ertragswertermittlung zum Bilanzstichtag - nach Abschreibung in den Vorjahren - wieder aufgewertet. 

Im Eigentum der Gesellschaft befinden sich des Weiteren vinkulierte Namensaktien der Duisburger 

Hafen Aktiengesellschaft, Duisburg, die 33,33 % am Grundkapital der duisport ausmachen. 

Am Grundkapital der Deutschen Lufthansa AG (DLH) ist die BVG in Höhe von 0,24 % beteiligt. Die 

Aktien der DLH haben damit am Bilanzstichtag einen Buchwert in Höhe von 9,8 Mio. Euro. Auf Grund 

der Kursentwicklung wurde bei den Aktien Im Berichtsjahr eine Abschreibung auf den beizulegenden 

Wert am Abschlussstichtag vorgenommen. 

Gegenüber der Flughafen Köln Bonn GmbH bestand im Jahr 2010 ein Darlehen i.H.v. 9,7 Mio. Euro. 

Die BVG und die bei den anderen großen Gesellschafter haben ihre Darlehen eingelegt. Die Einlagen 

wurden in voller Höhe der KapitalrOcklage der Flughafen Köln Bonn GmbH zugeführt. Die 

BeteitigungsverMltnisse blieben unverandert. 

Per 31.12.2011 slellt sich die Vermögenssituation der Gesellschaft in Kennzahlen wie folgt dar: 

Eigenkapitalquote 

Anlagendeckung 

90,4 % 

147,1 % 

96,4 % 

389,9 % 
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4. Finanzlage 

Die Finanzlage der BVG ist geordnet, die Zahlungsfahigkeit war jederzeit gegeben. Die Gesellschaft 

verfügt zum Abschlussstichtag über liquide Mittel i.H.v. 29,0 Mio. Euro (Vj.; 221,0 Mio. Euro). Die 

Veranderungen sind im Wesentlichen auf die vorgenommenen Ausschüttungen im Berichtszeitraum 

zurückzuführen. 

Die Gesellschaft verfolgt bei der Anlage von liquiden Mitteln eine konservative Anlagestrategie. 

5., Prognosebericht 

Entsprechend dem im Gesellschaftsvertrag festgelegten Gegenstand der Gesellschaft wird sich die 

BVG auch in den Geschaftsjahren 2012 und 2013 weiterhin dem Ziel widmen, das Halten und 

Verwalten der Beteiligungen im Interesse des landes Nordrhein-Westfalen zu optimieren. 

Die Geschaftsleitung geht weiterhin von einer positiven Ertragsentwicklung der Gesellschaft aus. Die 

Entwicklung ist u.a. von der AusschOttungspolitik des Gesellschafters abhangig. For 2012 ist ein 

Jahresüberschuss von ca. 89 TEuro prognostiziert und fOr 2013 wird ein ahnliches Ergebnis geplant. 

Anforderungen des landeshaushalts im Zusammenhang mit Ausschüttungen können sich aber 

erheblich auf die Ergebnisse auswirken. 

6. Nachtragsbericht 

Wesentliche Ereignisse nach dem Abschlussstichtag haben sich nicht ergeben. 
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7. Chancen- und Risikobericht 

Kennzeichnend für die BVG als Beteiligungs-Holding sind das Liquiditäts-, das Kreditausfall-, das 

Markt- sowie das allgemeine bilanzielle Risiko. Chancen liegen in der Erwirtschaftung und Steigerung 

von' Beteiligungsertri:lgen sowie der Optimierung der Firmenwerte im Beteiligungs-Portefeuille zur 

Umsetzung wirtschafts- und strukturpolitischer Ziele des Landes NRW. Die kOnftige Finanz- und 

Ertragslage der BVG wird im Wesentlichen bestimmt durch die Dividendenzahlungen der Deutschen 

Lufthansa AG, die AusschOttungen der Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH und der Duisburger 

Hafen AG sowie die AusschOtlungspolitik des Gesellschafters. Darüber hinaus wirken sich die 

erheblichen Engagements für Entwicklung und Sanierung der Duisburger Hafen AG und die 

Investitionen der Flughafen Köln/Bonn Gesellschaft mit beschränkter Haftung ebenso auf die Ertrags­

und Liquiditätslage der BVG aus wie die Konjunktursituation in der Messewirtschaft. 

Durch den fortlaufend aktualisierten Abgleich des Liquiditätsplanes mit den Ist-Werten des 

Liquiditätsstatus wird das Liquiditätsrisiko beobachtet und angemessen gesteuert. 

Das Kreditausfallrisiko bei Darlehen, die an die Beteiligungsgesellschaften Aufbaugemeinschaft 

Espelkamp GmbH und Messe DOsseidorf GmbH ausgelegt wurden, wird von der BVG vor dem 

besonderen Hintergrund des Gesellschafters Land NRW verfolgt. Das Bestandsmanagement wird 

stMdig aktualisiert, Tilgungen und Zinszahlungen fließen termingerecht in den Liquiditätsstatus ein. 

Die BVG erstellt vierteljährlich eine Bilanz und eine Gewinn- und Verlustrechnung und begegnet damit 

wirksam bilanziellen Risiken. 

Im IV. Quartal 2010 hat eine Betriebsprllfung für den Prüfungszeitraum 2005 bis 2008 begonnen. Die 

Ergebnisse der Betriebsprlifung liegen bisher nur mündlich vor. Steuerliche Konsequenzen sind nicht 

bekannt gemacht worden. Auf dieser Basis sieht die GeschaftsfOhrung keine Grundlage fOr 

Steuernachzahlungen. 
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Aus dem Verkauf der Anteile an der Landesentwicklungsgesetlschaft NRW GmbH sind weitergehende 

Risiken als die bilanzierten nicht bekannt. Die Beurteilung entspricht dem Kenntnisstand der 

Geschaftsleitung sowie deren Beratern zum Zeitpunkt der Erstellung der Berichterstattung. Es besteht 

die M.öglichkeit, dass neuere Erkenntnisse zu einem späteren Zeitpunkt zu einer anderen Bewertung 

fahren können. 

DOsseidorf. 19. Juli 2012 

Manfred Döbler 

GeschaftsfOhrer 

Dr. Dirk Warnecke 

GeschäftsfO hrer 





ßestlitiguugsvermerk des Abschlusspriifers 

An clie Geschäftsfühtung der Beteiligungsvelwaltungsgesellschaft des Landes 
Nordrhein-Westfalen mbB, Düsseldorf. 

\Vir haben den Jahresabschluss - bestchend aus Bilanz, Gewinn- und Verlust­

rcchnung und Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lage­

bericht der Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes Nordrhein-Westfalen 
mbH, Düsseldorf, für das Geschäftsjahr vom 01. Januar bis 31. Dezember 2011 

geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebe­

rieht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden 

Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags liegen in der Verantwortung der gesetz­

lichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der GrundL-lge der 

von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über dcn Jahresabschluss un­

ter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der 

vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze 

ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Ptüfung so 

zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten \lnd Verstöße, die sich auf 

die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes 
der Vertnögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichen­

der Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Priifungshandlungen wer­

den die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 

rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Elwartungen über mögliche Fehler 

berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungs­

leguogsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 

in Buchfülu'ung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis VOll 

Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 

13ilanziemngsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 

Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und 
des Lagcberichtcs. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinrei­
chend sichere Grundhlge für unsere Bc\lttcihlllg bildet. 
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkennt­

nisse entspricht der Jahresabschluss der Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des 

Landes Nordrhein-Westfalen mbH, Düsseldorf, für das Geschäftsjahr vom 01. 

Januar bis 31. DC7.cmbcr 2011 den gesetzlichen Vorschriften und den ergänzen­

den Bestimmungen des Gesellschaftsvertrags und vermittelt unter Beachtung der 

Grundsät7.c ordnungsmäßiger Bu~hfühlung ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslagc der ßeteiligungs­

verwaltungsgesellschaft des Landes Nordrhein-Westfalen mbH, Düsseldorf. Der 

Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein 

zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft lind stellt die Chancen und Risi­

ken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

Düssddorf, den 27. Juli 2012 

Michael Häger 

Wit:tsch~lftsprüfer 

~ Marc A. Sahner 

Wirtscha ftspl'üfer 
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Allgemeine Auftragsbedingungen 
für 

WirtschaftsprUfer und WirtschaftsprüfungsgeseUschaften 
vom 1, Januar 2002 

1. Gellungaboralch 

(1) Die Auftrag&bedlngungen gelten für die Vertrilge zwischen Wirtsch8fts­
prüfern oder Wirtschaftsprilfungsgesellacheften (Im nachstehendan zusam­
menfessend .Wirtschaftsprüfer" ganannt) und Ihren Auftraggebem Ober Prü­
fungen, Beratungen und sonstige Aufträge, soweit nicht etwes enderes aus­
drücklich schrillllch vereinbart oder gesetzJlch zwingend vorgesdlrleben 151. 

(2) W8fden Im Elnzelfal ausnahmswalse vertragliche Beziehungen auch 
zwischen dem Wirtschaftspriifar und andantn Personen als dem Auftraggeber 
begründet, so gellen euch gegenüber solchen Drilten die BesUmmungan der 
nachstehenden Nr. 9. 

2. Umfang lind Ausführung deli Auftrages 

(1) Gegenstand des Auftrages Isl die vereinbarte leIstung. nlchl ein ba­
slimmlar wirlschafttidler Erfolg. Der Auftrag wird nach den GnJndsätzen 0rd­
nungsmäßiger Beru!sauslibung eusgefOhrt. Der Wirtschaftsprüfer Isl be­
rechUgl. sich zur DurchfOhrung des Auftrages sachvarslilndlger Personen zu 
bedienen. 

(2) DJe Berücksichtigung ausländischen Rechts beder1 - außer bei batrlebs­
wlrtachallUchen Prüfungan - dar ausdrücklichen schriftlichen Vereinbarung. 

(3) Der Auftrag erstreckl sich. soweit er nlchl darauf gerichtet ist, nicht euf die 
PriiIung der Frege. ob die Vorschriften das Sieuerrechts oder SOndervor­
schriften. wie z. B. die VoRIchriften da. PAlls-. Wellbewerbsbeschrilnkungs­
und Bewirtschallungsrechls beachtet sind; das gleiche gilt für die Feststellung. 
ob Subventionen. Zulagen oder sonstige Vergünsllgungen In Anspruch 
genommen werden können. Die Ausführung eines Auftrages umfaßI nur denn 
Priifungshandlungen. die gezielt auf die Aufdeckung von Buchlälsc:hungen 
und sonstigen Unrega/mißlglceiten gerIchtei sind. wem &Ich bei dar Durch­
fllhnJng von Prüfungen dazu eIn Anleß ergibI oder dies eusdrückllch schrift/ich 
vereinbart Ist 

(4) Ändert s/dl die Rachlslage nach Abgabe dar abschließenden baruliehen 
Außerung. 80 Ist dar Wirtschaftspriifer nIc:ht V8Ipftichtet, den Auftraggeber auf 
Änderungen oder sich daraus ergebende Fo/genJngen hinzuweisen. 

3. Aufktärungspflicht ries AUftraggebers 

(1) oer Auftraggeber ha/ dafür zu sorgen. daß dem Wirtschaftsprüfer euch 
ohne dessen besondere Aulforderung alle für die Ausfillvung des Aullreges 
notwendigen Unterlagen rechlzaillg vorgelegt warden und Ihm von aHen Vor­
gängen und Umstinden Kennlnis gegeben wiRf. die rar die Ausführung das 
Auftrages von Bedeulung sein können. Dies gilt auch Iilr die Unterlagen. 
Vorgänge und Umslinde. die erst während dar TätigkeIl das Wirtschafts­
"riifers belcannt werden. 

(2) Auf Verlangen des Wlrtscheflspriifers hat der AuRraggeber die Volsliin­
digkeil der vorgeIegtan Unterlagen und der gegebenen AuskUnfte und Edclä­
rungen In einer vom Wirtschallspriifer formulierten schriflllchen Erklärung zu 
bestillgen. . 

4. Sicherung dar UllabhällglQ~olt 

Der Auftraggeber sieht daliir ein. daß alles unterlassen wird. was die Uneb­
hänglgkeit der Mitarbeiter des Wlrlschaltsprüfers gefährden könnte. Olea gilt 
insbesondere für Angebote au' Anste.ung und für Angebote. Aufträge euf 
eigene Rechnung zu Dbemehmen. 

5. Rariehlerstattung und mtilldllche AuskOnflo 

Hai der WlrtscheftsprOfar die Ergebnisse seiner Tätigkeit scIvIftNch darzu­
stellen. so Isl nur die schriftJiche oersteNung maßgebend. Bel Prülungsauf­
trägen wiRf der BerichI, sowell nichls anderes vereinbart Isl. scIvIltllch 
arsletteI. Mündliche ErklänJngen und Auskiinlle von Mltarbeitem des Wirt­
scheftsprüfers eußerhalb des erteilten Aullteges sind stels unverbindNch. 

6. SChutz des golsl/gon Eigentums dos Wirtschaftsprüfers 

Dar Auftraggeber slehl dafür ein. daß die Im Rahmen das Auftrages vom Wirt­
schaIIaprilfer gefertigten Gulachlen. OrganlsaUonspläna. Enlwirle, Zeich­
nungen. Aufstellungen und Berechnungen. insbesondare Messen- und Kos­
lenberechnungen, nur für seine eigenen Zwecke verwandet warden. 

7. Woltergabe einor beruflichen AI/Berun9 des WlrtschartsprtifetS 

(1) Die Weltergaba benJRlchar AußenJngen des WirtschaftsprOfers (Bertchte. 
Gulechten und dgl.) an einen DrItten beda" dar achrilllichen Zustimmung des 
Wirtschaftsprüfers. soweit sich nicht bereits aus dem Auftragslnhalt die Ein­
wimgung zur Weitergabe en einen besUmrntan DriIten ergibt. 

GegenObar einern Drillen haftet der Wirtschaftsprüfer (im Rahmen von Nr. 9) 
nur. wenn die VOraussetzungen des Setzes 1 gegeben sind. 

(2) Die Verwendung berußlcher Außerungen das Wirtschaftsprüfers zu 
Werbezwecken Ist unzUlässIg; ein Verstoß berechtigt den Wirtschaftspriifer 
zur frisUosen Kündigung aller noch nicht durchgelOhrien Aufträge des Auf, 
Ireggebers. 

8. Mängelbesoltlgung 

(1) Bel elwalgen Mängeln hat dar Auftraggeber Anspruch euf NachertOlung 
durch den Wirtscheft&priifer. Nur bei Fehlschlagen der Nac:herlililung kann er 
euch Herabsetzung der Vergütung oder Rückgängigmachung des Vertrages 
verlangen; Ist der Auftrag von einem Kaufmann Im Rahmen seines Handels­
gewerbes. eIner juristischen Person des öffentlichen Rechts oder von einem 
öffantlich-rechUichan SoncIerverm6gen erteilt worden, 80 kann der Aullreg­
geber die Rückgängigmachung des Vertrages nur verlangen. wenn die 
erbrachte Leistung wegen FehlSChlagen. der Necharfüllung für Ihn ohne 
Interesse ist. Soweit deriiber hineus SchedensersatzansprOehe beslehen. gift 
Nr.9. 

(2) Der Anspruch auf Be58iligung von Mängeln mlJl vom Auftreggeber unver­
züglich schriftlich gellend gemacht werden. Ansprüche nach Abs. 1. die nichl 
auf einer vorslltzllchen Handlung beruhen. verjähren nach Ablauf eines Jahres 
ab dem gesetzlichen Veljöhrungsbeglnn. 

(3) OIIenbere UnrichUgkaiten. wie z. B. Schreibfehler, Rechenfehler und 
tonnelle Mängel. die in einer berußlchen Außarung (Bericht, Gutachten und 
dg!.) des Wirtschaftsprülers enthalten sind. kölVlen jederzeit vom WIrt· 
schaftspriifer auch Drillen gegeniiber berichtigi werden. Unrichtigkeiten. die 
geeignet sind. In der berußlchen Außerung des Wirtschaftsprüfers en!hellene 
Ergebnisse In Frage zu stellen. berechtigen diesen. die AußenJng auch Drillen 
gegenüber zuriickzwlehmen. In den vorgenaMien FäDen Ist dar Auftraggeber 
vom WirteehellsprOfer !unUchst vorher zu hÖFen. 

9. Haftung 

(1) FO, gesetzHch vorgellChriebfme Priifungen gilt die Haflungsbellchr4nkung 
des § 323 Abs. 2 HGB. 

(2) HeftlJllg bei FeWss/gkeit. Elnzetner Schadensfall 

Falls weder Abs. 1 eIngreift noch eine Regelung im EInzeIfeIl beSIeht. Ist die 
Heftung des Wirtschaftsprüfers Nir Schadensersetzansprüche Jedar Art, mlt 
Ausnahme von Schäden aus der Verletzung von Leben. Körper und 
Gesundheit. bal einem felvlässlg verursachten einzelnen Schadensfall gem. 
§ 54 a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschränkt; dies gilt euch dann. W8fIII 
eine Heilung gaganuber einer anderen Person eIs dam Auftreggeber begrün­
det sein sollte. Ein einzelner· Schadensfall isl auch bezüglich eines aus 
mehreren Pnlchlverlelzungen stemmenden eInhaltlIchen Schadans gegeben. 
Der einzelne Schadan&fell umfaßt sämtliche Folgen einer Pßlchlverietzung 
ohne Rücksicht d8leuf. ob SchAden In einem oder in mehreren auleln­
enderfolgenden Jehren enlslanden sind. Dabei gilt mehrfaches auf glelchar 
oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unlerlassen als ein· 
heitllche Pllichlvertetzung. wem die belreffenden Angelegenheiten mit­
einander In reChtlichem oder wirlechaftllchem Zusammenhang slehen. In 
diesem FeH kann dar WirtsChaftsprüfer nwo bis zur HÖhe von 5 Mio. € In 
Anspruch genommen werden. Die Begrenzung auf das Fünfache dar MIn­
daslverslcherungssumme glll. nicht bal gesetzlich vorgeschriebenen PPieht­
prüfungen. 

(3) Aussch/ußhis/en 

Ein SchadensersatzansPnJch kann nur Innerhalb einer Ausschlußfrist von 
einem Jahr gellend gemacht weRfen. nachdem der Anspruchsberechllgte 
von dem Scheden Und von dam anspruchsbegriindendan EreignIs Kannlnls 
erlangt hat. spätestens aber innerhalb von 5 Jahren nach dem anspnJchs· 
begründenden Ereignis. Der Anspruch erlischi. wenn nicht Innerhelb einer 
Frisl von sechs Monalen seil der sclvlflllchen Ablehnung der Ersetzlelslung 
Klage erhoben wiRf und der Aul\reggeber auf diese Folge hingewiesen wurde. 

Oes Recht, die EInrede ~ar Veljährung gellend zu machen. blelbl unberührt. 
Die SAtze 1 bis 3 galten auch bei gesetzlich vorgeschriebenen Prüfungen mit 
gesetzlicher Hallungsbeschränkung. 



10. Ergänzende Bestimmungen für Prüfungsaufträge 

(1) Eine nachträgliche Änderung oder Kürzung des durch den Wil"tschafts­
prüfer geprüften und mit einem Bestätigungsvermerk versehenen Abschlus­
ses oder Lageberichts bedarf, auch wenn eine Veröffentlichung nicht statt­
findet, der schriftlichen Einwilligung des Wirtschaftsprüfers. Hat der Wirt­
schaftsprüfer einen BesläUgungsvermerk nicht erteilt. so ist ein Hinweis auf 
die durch den Wirtschaftsprüfer durchgeführte Prüfung im Lagebericht oder 
an anderer für die Öffentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schriftlicher Ein­
willigung des Wirtschaftsprüfers und mit dem von Ihm genehmigten Wortlaut 
zulässig. 

(2) Widerruft der Wirtschaftsprüfer den Bestätigungsvermerk, so darf der 
Bestätlgungsvennerk nicht welterverwendet werden. Hat der Auftraggeber 
den Bestäligungsvermerk bereits verwendet. so hat er auf Verlangen des 
Wirtschaftsprüfers den Widerruf bekanntzugeben. 

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf fünf Berichtsausfertigungen. Weitere 
Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt. 

11. Ergänzende Bestimmungen für Hilfeleistung in Steuersachen 

(1) Der Wirtschaftsprüfer ist benschtigt. sowohl bei der Beratung in steuer­
lichen Einzelfregen als auch im Falle der Dauerberatung die vom Auftraggeber 
genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als richtig und vollständig 
zugrunde zu legen; dies gilt auch für Buchführungsaufträge. Er hat jedoch den 
Auftraggeber auf von ihm festgestellte Unrichtigkeiten hinzuweisen. 

(2) Der Steuerberatungsauftrag umfaßt nicht die zur Wahrung von Fristen 
erforderlichen Handlungen, es sei denn, daß der Wirtschaftsprüfer hierzu 
ausdrücklich den Auftrag übernommen hat. In diesem Falle hat der Auf­
traggeber dem Wirtschaftsprüfer alle für die Wahrung von Fristen wesent­
lichen Unteriagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechtzeitig vorzulegen, 
daß dem WirtSchaftsprüfer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfügung 
steht. 

(3) Mangels einer anderweitigen schriftlichen Vensinbarung umfaßt die 
laufende Steuerberalung folgende, in die Vertragsdauer fallenden Tätigkeiten: 

a) Ausarbeitung der Jahressteuerertdärungen für die Einkommensteuer, 
Körparschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der Vermögensteuer­
erklärungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber vorzUlegenden 
Jahresabschlüsse und sonstiger, fOr die Besteuerung erforderlicher 
Aufstellungen und Nachweise 

b) Nachprüfung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten 
Steuem 

c) Verhandlungen mit den Ananzbehörden Im Zusammenhang mit den 
unter a) und b) genannten Erklärungen und Bescheiden 

d) Mitwirkung bei Betriebsprüfungen und Auswertung der Ergebnisse von 
Betriebsprüfungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuem 

e) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der 
unter a) genannten Steuem. 

Der Wirtschaftsprüfer berücksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die 
wesentliche veröffentlichte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung. 

(4) Erhält der Wirtschaftsprüfer für die laufende Steuerberatung ein Pauschal­
honorar, so sind mangels anderweitiger schriftlicher Vereinbarungen die unter 
Abs. 3 d) und e) genannten Tätigkeiten gesondert zu honorieren. 

(5) Die Bearbeitung besonderer Einzelfregen der Einkommensteuer, Körpar­
schaftsteuer, Gewerbesteuer, Elnheltsbewertung und Vermögensteuer sowie 
aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, sonstigen Steuem und Abgaben 
erfolgt auf Grund eines besonderen Auftrages. Dies gilt auch für 

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z. B. auf 
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer, Grunderwerb­
steuer, 

b) die Mitwirkung und Vertretung In Verfahren vor den Gerichten der 
Ananz- und der VerwaItungsgerichtsbarkeIt sowie in Steuerstrafsachen 
und 

c) die beratende und gutachtliche Tätigkeit Im Zusammenhang mit 
Umwandlung, Verschmelzung, Kapitalerhöhung und -herabsetzung, 
Sanierung, Eintritt und Ausscheiden eines Gesellschefters, Betriebs­
veräußerung, Liquidation und dergleichen. 

(6) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklärung als 
zusätzliche Tätigkeit Obemommen wird, gehört dazu nicht die Überprüfung 
etwaiger besonderer buchmäßiger Voraussetzungen sowie die Frage ob alte 
in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtllchen Vergünstigung~ wahr­
genommen worden sind. Eine Gewähr für die vollständige Erfassung der 
Unterlagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzuges wird nicht über­
nommen. 

12. Schweigepflicht gegenüber Dritten, DatenSChutz 

(1) Der Wirtschaftsprüfer Ist nach Maßgabe der Gesetze verpflichtet über alle 
Tatsachen, die ihm im Zusammenhang mit seiner Tätigkeit für 'den Auf­
traggeber bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren, gleichviel, ob es sich 
dabei um den Auftraggeber selbst oder dessen Geschäftsverbindungen 
handelt, es sei denn, daß der Auftraggeber Ihn von dieser Schweigepflicht ent­
bindet. 

(2) Der Wirtschaftsprüfer darf Berichte, Gutechten und sonstige schriftliche 
ÄUßerungen über die Ergebnisse seiner Tätigkeit Dritten nur mit Einwilligung 
des Auftraggebers aushändigen. . 

(3) Der Wirtschaftsprüfer Ist befugt, ihm anvertraute personenbezogene 
Daten Im Rahmen der Zweckbestimmung des Auftraggebers zu verarbeiten 
oder durch Dritte verarbeiten zu lassen. 

13. Annahmeverzug und unterlassene Mitwirkung des Auftraggebers 

Kommt der Auftraggeber mit der Annahme der vorn Wirtschaftsprüfer ange­
botenen Leistung in Verzug oder unterläßt der Auftraggeber eine Ihm nach 
Nr. 3 oder sonstwie obliegende Mitwirkung, so ist der Wirtschaftsprüfer zur 
fristlosen Kündigung des Vertrages berechtigt. Unberührt bleibt der Anspruch 
des Wirtschaftsprüfers auf Ersatz der ihm durch den Verzug oder die unter­
lassene Mitwirkung des Auftraggebers entstandenen Mehraufwendungen 
sowie des verursachten Schadens, und zwar auch dann, wenn der Wirt­
schaftsprüfer von dem Kündigungsrecht keinen Gebrauch macht. 

14. Vergütung 

(1) Der Wirtschaftsprüfer hat neben seiner Gebühren- oder Honorarforderung 
Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zusätzlich 
berechnet. Er kann angemessene Vorschüsse auf Vergütung und Auslegen­
ersetz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der vollen Befrie­
digung seiner Ansprüche abhängig machen. Mehrere Auftraggeber haften als 
Gesamtschuldner. 

(2) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des Wirtschaftsprüfers auf Ver­
gOtung und Auslagenersatz Ist nur mit unbestrittenen oder rechtskräftig fest­
gestellten Forderungen zulässig. 

15. Aufbewahrung und Herausgabe von Unterlagen 

(1) Der Wirtschaftsprüfer bewahrt die im Zusammenhang mit der Erledigung 
eines Auftrages ihm übergebenen und von ihm selbst angefertigten Unterlagen 
sowie den über den Auftrag geführten Schriftwechsel zehn Jahrs auf. 

(2) Nach Befriedigung seiner Ansprüche aus dem Auftrag hat der Wirtschafts­
prüfer auf Verlangen des Auftraggebers alle Unterlagen herauszugeben, die 
er aus Anlaß seiner Tätigkeit für den Auftrag von diesem oder für diesen 
erhalten haI. Dies gilt jedoch nicht fOr den Schriftwechsel zwischen dem Wirt­
schaftsprüfer und seinem Auftraggeber und für die SchriftstOcke, die dieser 
bereits In Urschrift oder Abschrift besitzt. Der Wirtschaftsprüfer kann von 
Unteriagen, die er an den Auftraggeber zurückgibt, Abschriften oder Foto­
kopien anfertigen und zurückbehalten. 

16. Anzuwendendes Recht 

FOr den Auftrag, seine Durchführung und die sich hieraus ergebenden 
Ansprüche gilt nur deutsches Recht. 
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